
—s 

tiefster-s Insekten-nö- 
seen-n 

ist ein West, das Jeder haben sollte. Ei 
beantwortet Euch alle Fragen prompt u. 

richtig. Dies Buch ift fonft immer zu 
QRJZ verkauft worden und war äußerst 
billig zu diesem Preise. Alle Ade-men- 
ten des »An3eiger und Herold« erhalten 
das Verstan, schön gebunden, gegen Nach- 
zahlung von tun sl . Von auswärti- 

müssen 30 Tents für Pol-to beigefügt 
werden« da das Werk, verpqckt, 4 Pfund 
wiegt Jeder sollte diese Gelegenheit 
wahrnehmen. Es können nicht Alle 50 
die 60 Dollars ausgeben für ein Letikon, 
aber für ein-u Sollst ein vollstän- 
nteng KonveriationNLerikon zu bekom- 

dig-, sollten sich Alle zu Ruhe machen. 

DieAcker- undGnrtem 
du«-Zeitung wird allen un- 

ser-trreserngeichickt. Steck- 
haltm also jedeWoehe den »A nz e i ge c 

undVerold«,das»So-tntagc- 
blatt«unddie»Ack-r-undGsrs 
tesnva«t-Zcitnng«, drei-Zei- 
tungenzn einem Preise,näm- 
lich 82.00 pro Jahr in Bot-ausbezah- 
tanz. 

|B| ip 3RL I /i 
Tn^tdis OasseitM Was Ihr Fruehar GekauTt HaU 

TJnt«r. 
wluift 

Toa 

—HabtJhrGel-keuch für 
«lte3eitnagen7—Jht-btaucht 
Papier anterEnteTeppiche, 
zumEinwickelavoaSachen, 
zum Feueraumachen u.f.I. 
Wir verkaufen EachZeitum 
gen das Hundert für 10 
CentS. 

HeirathsiVemittlng. 
its-those Pers-neu jeden Isme- thfs nnd Neugier-, 

In- ovec reich, sämtlich oder Ieiblich, können sich tobt-. 
gut u w qtiutuch verheirathen and gar-meins streng re- 
elle P crmineluugJa gutes und Lustige- Bedingungen. 

Nur wskklick ers-v Ieise-de seht-them Witwen oder 
Ast-mer« die eine baldige nnd e ten-um« den-ad süss- 
fOen und beabsichtigen, volles d melden, mit Angabe 
jin-et eigenen Verdälmesse, nnd ons- füe eine Vorm sie 
zu machen toll-Nest 

Man coaa ocnruneazvoll an die ameu an egedeae 
Adresse schreit-eh and wird strenge Vers-wiege- en zu- 

gesichert. III III-a Im- eiece non-me samt-n etwa-um 
lle Lkiefe nnd thsisteu Ietden als tm Vertrauen ge- 

sendet den-achtet and besudelt. and xede gen-dahin Aus-: 
saan wird bereitwilligst gegeben- 

Jch habe in des- ssfm Jahren des ehrenhaften Besteht-S 
Inmek Ver-imqu unzählige glimliche Eben geschlos- 
sen, zwisches sk- Isd nich. sing und at-, and durch 
jeti e Casentin-gei- «bei eme ausgebeutet- taus- 
Ocha t. und ist Ieise fsiee die einzige, Die witthckm gu- 
Ie Wotge m solch großem Masse cuizuwcisen bal, und 
eine tot-thue risse Vermittlung Leide t. Mesmnzm 
and Entsetzt-tagen durch sich sahe-tot em- Pessonen 
heben Jedem in beliebiger saht zur Beriüqum. Mem- 
kisien einholte- Perspueu m allen Lebenswqu und axlkn 
Verhäuaifsea und besonders mache M aus meine wint- 
qe bte ich in Bei-heirathng von Furt-unt hatt-, aus-me- 

m. Jedem anständigen Mädchen, Wuns- cmck Manne 
im Gelegenhei: gegeben, sich durch mich unen guten se 

Iessqeöahnen zu vers-hassen, doch run- mscm »Ehe-payin- 
gessemL Alle Antrages beantwortet und Fluch von 

vornherein gesagt, ov mä was thun mit m tm Sache 
oder sucht. Weg-In nähn-et Hinz-rusan Truckskxchm, 
Bedingungen and Leschtetbuagsvoqm ,xv1e auch T antw- 
ztwetbea oder Empfehlungen irae- mcm an und licqs 
Acht-satte für die Antwort sei, und sen-Meine xch mich 
haft-z. Egid-e tu einem verschlossen-n und anvesuckten 

Briesuchtlag zu fee-den« also streuqr Busch-anginan 
Man Witwe oettmucnsooll an 

Bernhard U. Lebt-. 
Dis cis-s Endicott-s5sebäude, SI. Perl, Meint 

« 

sent-.- megetr nenne sum bitte den Anzeiqu sc IF nsd 

Msukm neusmskn s 

—.-—-...—.---Grocery, 
Ue Streu-c Beter o alter Blut-. 

;IT:;«»T:;?;« besten Gwcerics 
an Hand. 

Former sind besonders dxnauf Ou- 

merkiam gemach-, daß der höchste 
Uctsipkcjs für Butten und Ein be- 

zahlt wird. 259 

IWDMAMOU 
Feine Weine, Whiskie5, 
Liquöre und Cigarren 

Agentut für das berühmte 

s hrtz Milwautee Bier, 
c Itz ou gkos und en Malt 

MAnfträge für Faß: Wand Fittichen- 
biek von Nah und Fern werden pünktlich 
ausgeführt und Ablieferung in der Stadt 
nach irgend welchem Platz geschieht ko- 
stenfretp Kommt und besucht uns. 

Telephon Io. III. 

107 cs sie strafe, Stint Island 

JAMES n. kam-. 
Wappka »so-i. 

·In1portirte Weine, Vi- 

quöre u. Cigarren.«» 

Vou cm fc »ed man 
U Icno it* us for 

,^s a "Howtt 
..... 'tU, and 

.'tav V.” 

*■*%*-» p"»' 
rac uAVIS MACHINE CO. 

CHICAAO 

Die treffen Vers-ern des set-. 

Zur Zeit Ilexander von Hinudeldtch 
als inan sich tn Ermangelung belau- 
derer Tiesbohwngen file geologische 
Zwecke mit den Verhältnissen und Er- 
gebnissen tiefer Kohlen- oder Er berg- 
werle auch siir die Zwecke der Wissen- 
schaft, fiir die Warmeniessung großer 
Tiefen und dergleichen, begnügen 
Mußte, betrug die gibsite Tiefe, leise-zu 
bei-geti rasen R länea eigenen In- 

« es ie age vuse-May so Meter in der Tiefe-Eilig aain 
Steinsalwert bei Minder. Freilich 
wußte auch Humboldt bereits erheblich 
tiefere Schachte zu nennen, die ini 
Mittelalter niedergetrieben worden 
waren und sviiter nach dein Eingehen 
des Bergbaues in den betreffenden 
Gegenden wieder verfallen sind. 

So erlangten die Gruben ani »Nati- 
rerbiihel« bei Kitzbiihel in Nordtirol, 
in denen bis an's Ende des is. Jahr- 
hunderts Bergbau steif Kupfer und 
Silber betrieben wande, ani Endedea 
la. Jahrhunderts ist«-St. Nathburgei 

zjseist nicht miger als 888 
Mieter lese-lind ists ahre 1621 gab 
eei irrt-riesengr- kniete-haar- 
kzwisGsÆ III M Wer Tiefe. 
Man-»Warte beinahe lk Stunden, 
uin aus den tiefsten Zechen eine Tonne 
niit Erz dur das itber Ta e stehende 
Dasserrabse azulassen est-nip- 
werte wurden sogar init Menschenhand 
getrieben. Noch tiefer als diese Schachte 
war ini lö. Jahrhundert derjenige zu 
Kuttenberg in Böhmen, der lind 
Meter Tiefe errel t haben soll, aber 
ani Beginn unseres ahrhunderts gleich 
den vorigen schon wieder verschüttet 
war. Endlich haben sich auch die Chi- 
nesen, die in so vielen Zweigen der 
Technik friihzeitige Erfahrungen be- 
saßen, schon vor langer Zeit als ge- 

lschickte Schachtbohrer und -Ziniirierer 
bewiesen. Schon lange, bevor in Penn- 
fnlvanien und bei Balu Brunnen zum 
Abfaugen und zur Benutzung der brenn- 
baren Naturgase gebohrt worden find, 
gab es solche Schachte von melir als 
900 Meter Tiefe und zu demselben 
Zwecke in dem Erdöldiftrilte von China· 

Was nun die großten Tiefen in 
Hneueren Bergwerlen betrifft, so sind 
kzunächst in Deutschland einige Schachte 
fdes ElausthabZellerselder Bergbetrie- 
ibes beachtenswerth Mehr als TM 
iMeter erstrecken sich hier die Zeche-n 
zMaiie und Anna Eleonore, und eine 

der Harzer Zechem iiaijer Wilhelm 
der Zweite, geht sogar bie- MS Meter 
hinab. Obwohl sich darl Zechenhaue 
dieses Schachte-r gegen ists-J Meter iiber 
dein Meere befindet, so reicht doch seine 
Zolzle noch ungefänr nun Meter unter 
den Spiegel der Nardiee hinab, lind 
lieh der großartigen Wasserlcitungen 
des Dame-, die viele Meilen lang die 

Abhange des Gebirges durchschneiden 
uin das Giubcnwaiicr eon selbst ab- 
laufen zu lassen und an Puinparbeit 
zu sparen, iiinisen die liirubenwaiier 
dies-I Schachrer-s dotti reichlich sum Me- 
ter hoch durch Maschinen gehoben wer 

den. Die uoringliaien Fahrlniiite d:e 

Harzcr Liergweilbciiiebes erinogliclicni 
es, auch in diesen Tiefen binnen Ins 
oder 25 Minuten hinabzusteigen Tri 
Tranenart der Erze findet sogar mit 
einer Gesclimiiidigleit von IHW bie anl- 
Meter in der Minute statt. 

Bedeutend tiefere Gruben, als sie» 
der Harz hat, sind heute ini bohniischens 
Kohlenbezirle iin Betriebe. Von denl 
Zechen bei Przibrani besitzt der Franks 

jgiosevhsschacht eine Tiefe von tutan 
IMetetz während die Zechen Maria 
jund Adalbert sich noch lau Meter wei- 
Lter in’s Innere der Berge erstrecken 
Etiiarii etwas tieier gehen die Henriet 
ätenschachte zu Flerue in Belgien, die 

Erbenfalls dem iiohlenbau dienen und 
bis seht eine Tiefe von 1200 Meteri Ieireicht haben. Zrn Jahre 1395 stieß 
Sinon bei lläo Meter Tiefe aus so liess 
deuteude Wassermafsen, daß der Besl 
trieb vorübergehend eingestellt werdens 
mußte. Nach Aufstellung einer neuen’ 
Pumnmaschine gelang es indessen, den s 
Bergbau wieder aufzunehmen Natur- 
lich herrschen in dieser Tiefe schon sehr 
bedeutende Temperaturenz inan fand. das Gestein bei 1150 Meter 47 bis 48 
Grad Celsius warnt, und es gehörtl 
eine gewattiqe Bentitatianeaniagei 
daru, die Arbeit in diesen Tiefen Zui 
ermoglichen. Durch die Einiuhrungi 
non t- his 9 Kubikrneter Luft in jeden J 
der Schachte und in jeder Zetunde ists 
die Temperatur so iveit herabgerniidert i 
worden« daß am tiefsten Juliort bei: 
Hätt Meter nur tssg tut-ad herrschen, ? 
wenn die Temperatur an der Crdodep 
flache 0 Grad txt-tragt Eine Tempe- 
raturerhatiung uon 7 Grad iider der 
Erde bringt am Grunde der Zeche nur ; 
eine Warmezunaiime tun I Grad hervor. T 

Die Warnieverhatirxifse bei der Tie- 
fenzunahme sind iidrigene außerordent- 
lich verschieden; in einein 1100 Meter 
ttesen Schacht von Przidrarn steigt die 
Temperatur mit zunehmender Tiefe so 
langsam, daß erst aus je 30 Meter 
eine Wärmezunahme von tGrad er- 

folgt; nahe an der Sohle beträgt die 
natürliche Temperatur nur 22 Grad 
Celsint Andererseits ist man in den 
überaus reichen Mitten dee Comstocts 
gangee in den Silber- und Gall-regie- 
aen von Nevada genöthigt, zwischen 
600 und 100 Meter Tiefe die Arbeit 
der Hise wegen auszugeben. Ja 
einigen Geigen steigt die Temperatur 
gegen so Grad Eelsiuh und die Arbei- 
ter, welche bei « Gead nett beschäftigt 
sind, werden alle zehn Minuten abge- 
lsst. Die Versuche, auch bei 50 Grad 
arbeitete zu tassea, mußten ausgegeben 
sei-den« da sitt dei den Irdeitern 
ceisteestseiingea und Ilsglithe Tem- 
islle einstellte-. Bereits aus dein n 
Jahrhundert wissen Vir, sei it- Ver 

rengrunde tn Böhmen tiefe Bergs-erte- 
schiichte verlassen werden mußten, weit 
die Hise über das erträgt-ehe Mast 
ftiea. In den Ver. Staaten befindet 
sich Ldrigeni auch der tiefer Schacht 
der ganzen Erde, nämlich die Zeche 
Ned geriet der Cato-net Crzdtftkstte, 
die 1495 Meter unter die Erheiter- 
sliiche hinabreitttt, also die tiefsten 
Mfsischen SWe fast unt 300 Me- 
Itersitbertrifft Die Temperatur beträgt 
»Ist Baden dieser Zeche sl Grad-In 
Orest-nd gehen, dank dem unerfatdpfs 
litt-en Neichthttm dei; Bodens auch in 
flacheren Schichten, die Versteckte bei 
Weitem noch nicht in sa bedeutende 
Tiefen hinab wie in Betgien oder tn 

den Ver. Staaten· Die tiefste englische 
Erzgrtttte ist diejeni e von Doievettt 
in Cornntatl, deren iefe 787 Meter 
beträgt; während der Kahtenfchacht von 

Pendietan bei Manchester sich auf tot-u 
Meter Tiefe erstreckt. 

Tibetanisibe Feuern 
Man lann von der tibetanischen 

Frau-Je erzählt der bekannte Rei- 
sende Oean Savo e Landor-—gleich 
viel ob sie eine ame, eine irtin 
oder eine Rauberin ist, nicht agen, 
daß sie irgend etwas Einnehrnendeo an 

sieh habe. Jn der That ist mir das 
Glück nicht zutheil geworden, eine ein- 
zige schöne Frau im Lande zu sehen, 
wenn ich aurh natürlich Frauen ge- 
sehen habe, die weniger häßlich waren 
als andere. Bei dein angehauslen 
Seh-nas, ver M Geburt an von Seife, 
Was-sen oder Baden ganz verschont 
bleibt, bei dent Besrhmieren der Nase. 
der Wangen und der Stirn mit schwar- 
zer Salve, die das Insspringen der 
Haut im Winde verhüten soll, bleibt 
wirklich wenig übrig, was die libe- 
tanisrhe Frau anziehenb machen könnte- 

Und doch besiht die Tibetanerin, ane 
der Entfernung gesehen, ihre eigenen 
Reize. Sie hat einen schönen Gang, 
denn sie ist daran gewöhnt, schwere 
rasten aus dein Kopfe zu tragen, und 
wenn der Hals nicht gewöhnlich tu kurz 
und dick ware, urn gratiose zu sein« 
rriirde ihr Zions auch hübsch ans den 
Schultern sitzen. Jrn Allgemeinen ifi 
die Tibetanerin von starkem Körperbau 
nnd zur Kornnlenz geneigt. Jhre 
Hände und Füße lassen Starke unt 
rohe Kraft erkennen, aber an den Fin- 
gern ist weder Gewandthcit noch Ge- 
lenkigkeit zu hernerlen und daher auch 
keine Geschicklichkeit sur seine oder 
zierliche Arbeit. Trotzdem ist die tibe 
taniscke Frau dem tibetaniichen Mann-. 
weit iiveriegen. Sie hat ein bessere-« 
Herz, mehr Muth und einen besieren 
Charakter ale er. ilnzahlige Mat, 
wenn die iilier alle Begrisse sur-erzi- 
sanien Manner bei unserem Natter- 
lotnnien davonliesen, blieb-en die 
Frauen zur Beaufsichtigung der Zelt- 
zurück, und wenn iie aaelikeinecnsege 
lalthliitig und gefaßt teuren, so nei- 

lieken sie ihren Posten doch sähe selten 
Die tiisetaniichen Frauen agenrrie 

die Männer Hosen und Stiefel unt 
darüber ein langer- gelhee oder blauer 
Kleid, darl bis aus die Fuße hinab- 
reicht. Zehr nierlrrnrdrg ist ihr Kauf- 
putz; das Haar wird sorgfältig in der 
Mitte gesclieitelt nnd hie zu den Ohren 
mit Zerschnioliener Butter sest an die 
Kot-thut geileht, urn dann ringsherum 
in unzählige kleine Zopse gesiorhten zu 
werden, an welche die Tschulti, drei 
Streifen von schwerem rothent und 
blauern Tuch, beseitigt Werden, die mit 
Korallen- und Malaciiitnerlen und mit 
Silbermunzen verziert sind nnd von 
den Schultern hie tu den Hatten hinab- 
reirlien. Aus diesen Schmuck schienen 
die Frauen sehr stoli zu sein, und sie 
entsalteten viel Koletterir. um unsere 
Aufmerksamkeit darauf tu lenien. Es 
befriedigte sie anscheinend sehr, ale 
wir ihn bewunderten. Bei den wohl- 
habenderen Damen hangt ein lleinee 
Verntogen uber den Rucken herab; 
denn alles, was sie an Geld und Werth- 
sarhen erworben oder erspart haben, 
wird aus die Tsaiukti genaht. An dein 
unteren Ende der Tsthuiti sind eine, 
zwei oder drei Reihen kleiner messin- 
gener oder silberner Glockehen befestigt. 
Daher wird das Nahen der tibetai 
niichen Damen, die dreier Mode hul- 
digen, durch das Witten ibrer Glocken 
angeliindigt; ein ieltiaruer Gebet-um« 
dessen Ursprung die Damen rnit- nirtit 
anders erklaren konnten, old daß iie 
sagten, er sei hiiblch und gefalle ihnen. 

Eine reisenoe libetoniiche Dorne one 

Wasser trug ibr Haar, due von abnor- 
rner Stärke und Länge war, in einem 
einzigen ungeheuren Fortf, und ringe- 
urn den Flooi zog lich wie ein Heiligen- 
schein ein lreieiormiger hölzerner stopf- 
pus, auf dessen äußereni Theile Perlen 
von Korallen« Gleis und Malachit be- 
festigt waren Tae ganze Arrangement 
war io ichnseh daß ce, trotzdem es gut 
auf den Kopf paßt-, doch durch Sehnt-re 
gehalten werden mußte-, die theilsan 
dos Haar gebunden wurden, theils liber 
den Kopf gingen. 

Häufig wird quel- ein loler silberner 
Kettengiirtel ziemlich tief unterhalb 
der Tuille getragen, und Ringe und 
Baubo-der liebt Iro- iofts immer. 

Je noch dem Wonnorte und der 
Lebensstellung der Trägerin kommen 
lnqtiirliels in den Gewändern ntrd dein 
Schmuck der kamen bedeutende Modi- 
filqtlonen bor, doch die trotzllse 
ihrer Kleidung lind mtldchl O liberoll 
dieselh en. 

Den Irilßten Friedhof der 
W elt beliot Roolrvood Australien- 
Er bedeckt 2009 sele- Lendet sit vor 
Kriege- Irrren erfl Aloä »der pe- 
erdlsrrnses ver-endet lilllinetizu losrei- 
too, ooo Vers-sent 1der Hierin-«- 
innrer zu immer-gesinnt 
»so-«- »si- s- »so-est 

qpskk s«'--·- »e» «-i· 

site-taten bei Tisch-. s 
Die Delikatessen aus den Taseln 

der gekrltnten Häupter Europas habet 
stets einen mächtigen III-ei auf die 
Phantasie desenigen arise t, die 
noch nie der hre theilda g wurden, 
an der Seite jener bevorzugten Sterb- 
lichen zu sihen. Die non der Phan- 
tasie siir jene Tische herausbeschwore- 
nen Bilder von den «Fleischtopsen 
Eghptens« pflegen sich jedoch weit von 
der Wirklichkeit zu entfernen. Einsach- 
heit regiert in dieser Beziehung an 
vielen Furstenhilsen der alten Welt. 

Unter den Tafeln der euroatiischen 
Regenten ist diejenige des Kaisers non 

» 
Oesterreich die reichste und bestbediente, 
obwohl der Kaiser selbst außer-gewöhn- 
lich mäßig im Essen und Trinken ist. 
König Humbert von Italien ist nahezu 
ein Vegetarier, da er fast ausschließlich 
von Früchten und Gemissen lebt. Er 
trinkt nur Bordeauxwein, mit Wasser 
gemis t. Der enthaltsamste und 
mäßig le aller euroviiischen Patentaten 
aber ist unstreitig Papst Lea der Drei- ; 
zehnte. Sein Frühstiick, das er nach der 
Messe einzunehmen pflegt, besteht 
einzig aus Aassee und Milch. Seins 
Mittagsmahl sest sich in der Negciz 
aus zwei Eiern, einem kleinen Stiiclj 
Hühnersleisch und etlichen Früchtenk 
zusammen, wozu der bejahrte Kirchen- E 

siirst ein Glas Bordeauxwein trinkt.k 
An Fasttagen wird das Hühnersleischs 
durch Fisch und Maccaroni erseht» 
Von der Mittagsjeit bis zum Schlafen- ; 
gehen nimmt der Papst leineriei Nah- E 
rung zu sich, außer einem Stückchenj 
Brod, das er in Milch taucht. s 

Ein besserer Esset ist der Zar. Selbst- 
zurn Frühstück tnuß sein Tisch mits 
Thee, Eiern, Schinlen und Rindfleischk 
besetzt sein. Der dann um ll llhrJ 
Vormittags angenommene Lunas be- 

steht aus Booillon mit Ei, Schöns- 
«kotelett und laltem Wildpret, wozu 

der Zar noch drei Tassen starken Kassee 
-schliirst. Um 2 llhr Nachmittags ver- 

zehrt er ein aus Milch und Reis be- 
stehendes Mahl, und um 6 Uhr Abends 
wird das Tiner, ein traftiges Mahl 
nach sranztisiichetn Stile, servirt. Vor 
dem Zubettgehen stillt Nikolaus der 

weite seinen Hunger oder Durst mit 
hee und Kasser. Die Königin Bie- 

toria von England bevorzugt schottische 
Gerichte; die Königin-Regentin von 

Spanien, bekanntlich eine österreichische 
-Et,zherzogin, ist ihrer heimathlichen 
» Küche treu geblieben und ist insbeson- 
ldere eine große Liebhaberin des Wienerz l Brodes. z 

Kaiser Wilhelm der Zweite ist eins 
mächtiger Eifer. Er beoorrugt, triei 

auch immer, nahrhaste Speisen rokx 
den rosiinirten Erzeugnissen der Koch-« 
tunst. Nachdem er artt Morgen ein; 

jwarmeo Bad genommen, wird ihm eini 
Tenglischeo Frühstück ausgetragen, be-d 
fstehend aus Thre, Brod, Eiern ins 

t 
l 

irgend einer Form, Roteleth Brei-( 
steal, u. s. w· Auch sein zweites Frithi 
stück, dao er gewöhnlich allein verzehrt, 
ist reichhaltig. Er verspeist da Supoc, 
Fleisch, Gemüte, Braten und Ewig-« 
leiten. Das Diner wird um 5 llhri 
Nachmittags angekundigt. Bei dieserF 
Mahlzeit helfen die Kaiserin und ein- 
geladene Gaste dem Kaiser die Zeit 
vertreiben. Dao Diner besteht in der 
Regel aus nicht mehr Gängen als dir 
anderen Mahlzeitem sie sind aber mit 
großer Sorgfalt ausgewählt. Die stat- 
serin stellt ost selbst das Menu zusam- 
men und versucht, die von ihrem Gatten 
bevorzugten Gerichte aus den Speise- 
tettel anszuwiihlem Hat der Kaiser im 
Laufe des Tages viel körperliche Be-i 
wegung gehabt, so nimntt er noch sooti 
in der Nacht eine Mahlzeit ein. Zu 
dem Behuse stehen wenigstens The-: 
und kaltes Fleisch stets siir ihn bereit. 
Wilhelm der Zweite ist ein ausge- 
sprochener Freund uon Bowlen oder 
Punsch, selten aber bringt er Gaw 
brinutt ein Dankopfer. Von Neben- 
sitsten bevorzugt er Mosels und Rhein- 
weine. l 

..—.- ...,- s 

Die gewultigste Feuers-! 
drunst, die nach menschlicher Er-! 
innerung jemals in Hanlau, China, 
vorgekommen, hat unliingst diese Etadt 
heimgesucht. Innerhalb sechs Stunden 
wurde etwa ein Drittel der Stadt in 
Asche gelegt. Nach ddersliichlicher 
Schanung sind 10,000 Häuser nieder- 
gedrannt, 5(I,000 Menschen addachlae 
geworden, etwa 1000 Menschen in den 
Flammen umgekommen. Der Schaden 
wurde aus 5,000,000 Takte (e:z,600,- 
000) geschaut. Man nahm an, daß die 
Entstehungeursache dee Feuers sich 
kaum werde feststellen lassen. Danlau 
ist häufig dan Branden heimgesucht 
worden. Der Grund der außerordent- 
lich schnellen Verbreitung des Feuers 
war ein siir Haniau ganz ungewöhnlich 
starker Wind. Tie Brandstiitte glich 
einer von Erdbeden und Bombardemen« 
zerstdrten Stadt. Das Elend war 
natürlich groß. Die Deutschen Dan- 
taue sammelten sofort 500 Taele, die 
sie den chinesischen Behörden zur Mit- 
derung der ersten Nell- sur Bersiigung 
stellten. 

Zur Auskundlchaftung des 
Paradieses ist jüngst eine eng- 
lische Expediiion von Aben, Ambim 
Ibqefegelh Sekten-Kam ein bete-nn- 
m Reisender, Forscher und Zügen 
steht an der Spiye der Expedition, 
deren Neiieziel eine im Somaliland, 
Afrika, befindliche Niederlassung aus 
der frühesten Steinin ist. Semi- 
Katt hat do schen früher wichtige 
archäologiiche und geologische Zum- 

squQ die ihn davon über-zeugten, 
pas d e Geieud in ihren qupuiigeu 
dr- in der Genesis Iems en Schil- 
derqu m- dem Aufenthaltsort m 
ersten Weitchrtkemspejpdt 

—·. 

Geyler’s 

Deutsche Apotheke 
.—.-.. :—..’J-·:—::.I 

im XIV-Efeu Jst-Cz 

Unser Augenmcrk: 
Zuvoiiwmmende Bedienung, die 

besten Waaren, måifzige preise. 
»- 

Brauer, Bottlers und Mützen 
Das beste- yaß und ytaschenbich nur auJ reinstem Malz un 

bestem Hoper hergestellt 

Triulil hetsntsctjes, ZEIT-WEIngng 4 
Alle Vesiellunqe en un n Jiah und Fu m weiden prompt 

aus-geführt Adressirei 

GRAND lsLAND BRANle co« 
GRAND IsLAND. NBB. 

Hi 

taufen-te- 

beiucht man in einem TonristemSchlaiwags 
gen-persönlich geleitet-über die Vttrlingg 
ten Reute. Ihr braucht nicht utntuftei en. 

Jbt tei ichne Ihr iebt die schönsten ce- 
netien es Crdballes. 

eThe Wagen tft zwar nicht io kostbar nnd- 
geFattet tote ein Palast-Schlaitvaggon, aber 
er iit gerade so rein. gerade so bequem, gera- l 
de ia gut unt darin zu reisen Und fast No 
bunte-. 

Tie Betriineton Circutftonen geben jeden 
Tannerstaa a am Sonntag Satt Frankiseo 
und am Montag Los Angelei erreiche-Id. 
Panier in jedem Wa gan. ifrcnrfionsiüd 
ter bei jeder Weiellj aft. Für Wams-hieb 
nähere istn elheiten enthalte-Id, wendet Euch 
an das nä ite »B. ö- M. Eisenbahn-Barmit« 
odekichkeibt an J. Frauens, Neu. Pass. I ent, 
Lstnaha, Neb. CHOR-M 

St. Jvfepb sc Staub Island M. 
siTulinian Palace Sleeping tsais 

ans Nachtzügen 
Beginnend den l. Juli, führen Nachtzüge 

der St. Joseph öd Nrand Island Bahn 
Pult-statt Palaee Sieepers zwischen St. Jo- 
seph nnd Weand Island, welche zusammen 
mit den neuen, sich jeyt tm Gebrauch befind- 
lichen ziieeiitting ishatr ikars könne freit die 
Ansitattung dieser Züge zn der allerbesten 
machen. 

Agenten hetern Jniottnatcott bezüghch des 
Nähere-n mit dem größten Ver ttiigetk 

S. M. A d ji t, Gen. tuass. Ast. 
St. Joseph, Mo. 

CASTOniA. 
Tri^tdia DasseltiC W« Ihr Fru^er bekautt Habt 

Dntar. 
schrift 

roa 

Seid Ihr Mk Beschäftigung- s 

Leute können 
Geld versteuert als Agenien für fehti 
absatziähige Weste-. Teutsch aber Ente-f 
nich Ildcejsirtz Ankeigeh Bot U.I 
Grand Island, Nebraska. i 

schlauer-us la sechs stunden- 

c.n"-l»1k«s Merm- nues Blasssfcaukdtit In fett-« Stun- 
sen kriminell bat-V me Jun- Gceai South sinnst-san 
treu-s case-. Sie in un set-im wes-Izu main bit 
nostrakoemltchen ituumceise, Im soelodec es Ecke-»Hm 
in der Blase, den Meint nnd tm Rücken bee Mann m- 
Weid erleichtert »Amt«-n zwischen-sag des Wassers 
besuch- aagennucklsckk Bea- Jdc schnelle Oktetchnkung 
los-n Heilung hast« dies-g ist du Dem-l- Isetkcnm m 
It. sont-end Los-weh er Z. nnd Om- Zlkatm Ast-end 
Ida-In Fikt- 50 

1 

Wefumee Baums-ganzen 
Diejenigen, die beabsichtigen Bäume 

zu pflanzen, können Geld sparen, indem 
sie direkt von uns kaufen. Wir haben 
eine volle Auswahl von Baumichulwaqs 
ten zu sehr niedei en Preisen. Ueber- 
fluß von Aepfel-, åoft Mcple- und Vor 
Elber Bäumen. Schreibt um Preisu- 
ste. UeckeäStilfosy 
15 —.'« Corwith, Jan-n. 

£ NEW HOME 

WRITE FOR CIRCUURS 
aewlu* Machine* w* manufacture and thalr 

price* before you purchase any other. 
thc hew home scwmo machine Co. 

ree sate n 

F. J. BULL18, 
Greed Inland. Nebraska. 

Gurts-gross heimsucht-der Ist-k- 
steuer-. 

20Sept.,4.I-nle.kit..l.IIsIdlö. 
Nov nnd-S und 2().Te31898. 
An obigen T amI verkauft die Butling « 

WILL-te nach Punkten III Imoum Atksnfss,s33s 
Hut-non emcom !«",ounmna New Meticc, 
Lklahomo nnd seras FIIIII LIiIIbettspteis »" 
plus II W Ein die zwndfahtL Vlllett gül- v--j«: 
m bis zu 21 Tagen nach dem Verkaufsdu 

« 

tum. Ih o g. U o n n ok. 

,,Anzcmer und Herold« 
,,Zonmagöblau« und 

»Du-et- unv Gatteuban - sei-, 
muss-, 

alle drei zusammen mu- 82.00 
pro Jahr bei striktet Bewus- , 

bejaht-sagt Ahonnirtvannst 

Abraham Liueolm 

Eem Leben und feine öffentlichen Dienst- 
von 

P. U. domain-d 
üben-H um Fittich Exsiirzbuiger 

Wir Aue wissen, wer kuicoln war und 
was er für feinVateiloud gethan und wes-a 

wir auch mit seinen Thatea bekannt sind, 
wenn wir auch häusiq Vruchitücke aus 
feinem Leben qeteien habet-, so giebt es 
doch Viele unter uns, die noch nicht in 
dem Besiye eines Wertes sind, welches 
das Leben unfeieg Märtyrer-Präsiden- 
ten von seiner Geburt bis zu seinem 
Tode beschreibt 

Dieses Buch ist in einem eleganteu 
illuftkikten Papietbeckel gebunden, ent- 

hält 189 Seiten, Ist klar und schön ge- 
druckt und ist von uns zu beziehen zum 
Preise von nur 25 Etuis. 

Anzeiger nnd Her-li, 
305 U. 2. Stets-. 
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